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Die ſchmertzlche Feen Senne 1 
So G Ott der H Err nach feinem heiligen Rath und 


Dem Ehrenveſten / Nabmhafften und Wonen 
BER 
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E. E. Vorſtädtiſchen Gerichts wol⸗meritirten Vice- 


Schoͤppenmeiſter 


Genes herbgelchten Andes 


Geſchlagen 2 
Zu ſchuldigen Ehren⸗ Stoll und aus ech Mitlelden 
Anno ı7ı2: den 13. October 


Seinem hochgeneigtem rn. Patron; 
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Joh. SIR sn ends „Pohlen. 
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| J HO R N / 
druckts Johann Nicolat / E. E. Rathe und des Oymnaſu Buch dr, 


Ch bin zu ungeſchickt / die Wunde zu verbinden | Bot 


Ni Die keine Linderung noch Pflaſter leiden kan; 9 
Js weiß nicht wo ich alete und Mittel fin⸗ Du! 
N 7 8 en / ’ Du! 
Es weiſt kein einiger mich auff die rechte Bahn. Der 
Doch ſol es alſo ſeyn / ſo nehmt von meinen Haͤnden | md 
(Richt Salben oder Oel) nur diefe Zeilen hin / Ein 
Ein andrer wird Euch wol vielleicht was beſſers ſenden Al 
Genug und wolgethan / wenn ich gehorſam bin. Zeigt 


Ihr ſitzt / Betruͤbteſte / wie dort Tobias ſagte / W 
In dicker Finſterniß und ſchwartzer Trauer⸗Nacht / Ihr! 
Oer Kummer der Euch noch durchs erſte Sterben plagte 
Hat Euch durch dieſen Fall in groͤſſers Weh gebracht. W 
Ach / Hochbetruͤbteſte / wer wil Euch nicht beſammern / Mod 
Die Angſt / die mehret ſich durch dieſe Finſterniß. | 
Der Todt wohnt nunmehr ſelbſt in Stuben und in Kamm Wie! 


Und Eure Bruſt verſehrt ein rechter Hertzens- RIB. St 
Das allerſchoͤnſte Kind eilt jetzt von dieſer Erden / Er me 
Das allerllebſte Kind eilt aus Egyptens-Nacht⸗ Un 
Wo wir bald hier und dar mit Angſt geqvalet werden | Dun 
Und wo der Zorn-Kometin unſerm Himmel wacht. Im 
Ounverhoffter Fall! Eu'r Sngel muß jetzt ſcheiden / Ecſit 


O Zeit ſotraurens voll! die friſche Blum fallt ab⸗ Wi 
Ach was vor Hertzens⸗Weh ach! was vor hartes Leiden Orum 

Erfolgt aus dieſem Fallt Man ſenckt ſie ſchon ins Grab. Es 
Ihr ſaht jungſthin erfreut Eu r Kind bey munterm Leben / E 


Sein Anſchaun ſabte Euch / daß Ihr Euch recht erfreut / Ein 
Nun aber wil es Euch ſo ellends Abſchled geben Verge 
Daes noch nicht einmahl erlebt die Jahres Zeit. Es! 
Iſt wohl was ſchmertzlichers / denn vor gehoffte Freuden Es lebt 
So unverhofft / ſo ſchnel ſtehn bey der Todten⸗Baar 8 f Es! 


* ö 


n. Vor gruͤner Hoffnung ſich in Boy und Flore kleiden 
an; Reiſt den ſelbſt auſſer ſich der vor wie Cato war 
fin | Du war'ſt / Hochſeel ges Kind / der Eltern Augen⸗Welde / 
f Du warſt der Traurigkeit und Schwermuth Gegen⸗Gifft 
Der Frauen Mutter Luſt / des Herren Vaters Freude / 
Drumiſt der Schmertz fo groß fo unverhofft Sie trifft. 
Ein jeder Augenblick gebahr Euch Freud und Wonne / 
n Alleine wie geſchwind ſich alles wandeln kan / 
Zeigt an der Untergang der hoͤchſt⸗beliebten Sonne / 
Wodurch der Himmel Euch mit harter Straffgreifft an. 
4 Ihr rufft / ach! Wehrtes Kind / wilſt du mes - uns fchei- 
e 


n 
Dt. Miſtt du nicht mehr bey unt und unſer eigen ſeyn / 
| Wodurch Ihr werdt geſetzt in höͤchſt⸗betruͤbtes Leiden / 
| Allein des Höchſten Huld iſt lieblicher als Wein. 
nern Wee hart und ſchwer Euch ſchon auch dleſer Riß mag fheind/ 
Sy heiſt es dennoch hier: Der HErr hat wol gethan / 
Er machtes beſſerer / als unſre Sinnen meinen / 
Undzeigt in ſeinem Zorn Euch eine Liebes⸗Bahn. 
1 DODunvergleichlichs Gluck! Es iſt ein Bürger worden 
l. Im ſchoͤnen Aimmels⸗Jelt / da es GOtt dienen kan / 
\ Es ſitzt und preiſet G Ott mit dem erwehiten Orden / 
Wer ſtimmt auff dieſen Rund ein ſolches Lob Lied an? 
en | Orum graͤmet Euch nicht mehr / Eu'r Kindchen iſt ein Engel 
Es iſt nunmehro recht dem andern gleich gemacht / 
ben / Es iſt nun Engel rein / ein Geiſt ohn alle Mängel 
t / Ein Brautigam / den G Ott mit voller Luſt bedacht. 
Vergebens und umbionft iſt Euer Flehn und Weinen / 
Es wohnt das ſeel ge Kind ſchon in dem Himels⸗Thron / 
en Es lebt in ſtoltzer Rub / als wir wol koͤnnen meinen / 
3 Es iſt in jener Welt des Allerhoͤchſten Sohn. 


Zwaꝛ 


Zwar Euer hochſeelges Kind nr wohl zu Euch nicht 


Ooch werdet Ihr es ſchon verſichert wiederſehn⸗ 
So bald ſo der Hoͤchſte S Ott die abgematten Glieder 
Zerſchlaͤgt / wird euch auch / gleich wie Ihm / wolgeſchehn. 
Wir wuͤnſchen Seel ges Kind dir Gluͤck zum Him̃els⸗Leben 
Wir gratuliren dir zu der erlangten Ruh / 
Der frohen Engel ⸗ Schaar wil ſelbſt die Kraͤuter geben 
Znm ſchoͤnen Lorbeer⸗Krantz. Ich ſetze noch dazu / 
Nim̃ / o Liebwehrtes Kind / nimm overklaͤrte Seele / 
Dourch meinen leichten Kiel die letzten Woͤrter an; 
Der Thraͤnen⸗Fluth ich nicht bey deiner Baar verheele / 
Zum Zeichen / daß man auch die Todten lieben kan. 


Srab⸗Scheifft. 
9 8 liegt ein kleines Kind / das eh' es recht gelebet. 
Des Todes Grauſamkeit / mein Wandrer / hingerafft / 
Doch weiß ein Jeder wohl / das es in Wonne ſchwebe rs 
In frohen Himels⸗Zelt und ſchmeckt den Nectar-Safft. 


